
W mann

ruflich zu ernennen ſind,

on 61/, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus-
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von S8 bis 9 Uhr
eöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

Nr. 105.

Bekanntmachung.
Bezüglich der Frage, ob die Vorſitzenden

der Schulvorſtände widerruflich oder unwider
gelten folgende

Geſichtspunkte: Wird in Einzelſchulverbänden
der Vorſitzende aus der Zahl der Mitglieder

des Schulvorſtandes beſtimmt, ſo iſt er für
die Dauer ſeiner Mitgliedſchaft im Schul
vorſtande zu ernennen. Erfolgt jedoch ſeine
Auswahl hauptſächlich mit Rückſicht auf ein

von ihm verwaltetes Amt, z. B. des Orts-
ſchulinſpektors, Amtsvorſtehers oder dergl.,
ſo iſt die Ernennung auf die Dauer dieſes
Amtes zu beſchränken, längſtens auf die

Dauer ſeiner Zugehörigkeit zum Schulvor
ſtande als Mitglied.

Perſonen, welche außerhalb des Schulvor-
ſtandes ſtehen, ſind zu Vorſitzenden im all
gemeinen nur vorbehaltlich des Widerrufs zu
ernennen. Sofern die Ernennung mit Rück-
ſicht auf ein von ihnen verwaltetes Amt,
z. B. des Ortsſchulinſpektors, Amtsvorſtehers
oder dergl. erfolgt, kann ſie auf die Dauer
dieſes Amts geſchehen.

Die gleichen Grundſätze ſind für die Er
nennung der Verbandsvorſteher und der
zommiſſariſchen Verbandsvorſteher 51 des
Geſetzes) ſowie für die Ernennung der
Stellvertreter der Vorſitzenden der Schulvor-
ſtände in Einzelſchulverbänden und der
Stellvertreter der Verbandsvorſteher ent-
ſprechend anzuwenden.

Merſeburg den 23. April 1908.,
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Jm Monat April iſt der Gutsbeſitzer Franz
Hoeſe zum II. Schöppen der Gemeinde Göh
litzſch wiedergewählt und beſtätigt worden.

Außerdem ſind in den nachgenannten Ge-

un J 93 Augen und Zügen ſprach, gleich dem StrahlJm Haus der Witwe eines Lichtes aus einer anderen Welt.
oder

„Das Haus der Schatten“.
Von Robert Kohlrauſch.

656) Nachdruck verboten.
„Sie iſt unwahr, hat einen Hang zu lieder-

lichem Herumtreiben nein, nein, ich ſage
nichts gegen das Kind,“ fügte er auf eine
unwillkürliche Bewegung Frau Henninger's
eifrig hinzu. „Es ſteckt ein guter Kern in
thr, ich wiederhole es, und in den richtigen
Händen kann ſie ſich vortrefflich ent
wickeln.“

„Jch hoffe, dazu ein wemtg helfen zu können.
Die nächſte Sorge freilich iſt, das Kind
geſund zu machen. Wie ſoll im ungeſunden
Körper der Geiſt ſich geſund erhalten

„Jhnen wird es nicht ſchwer faller, Geiſt
und Körper des Kindes geſund zu machen.
Sie haben eine Atmoſphäre von Geſundheit
um ſich her, die notwendig auch auf Jhre
Umgebung wirken muß. Und ich wette,
ſolche Tätigkeit für andere macht Jhnen ſelber
Freude.“

„Ob ſie mir Freude macht? Gibt es denn
eiwas Schöneres? Zu ſehen, wie ſolch eine
verkrüppelte Pflanze ſich dehnt und wächſt
und geſund und kräftig wird kann man
ſich etwas Erfreulicheres denken Jhr Ge
fühl hatte ſie fortgeriſſen, ſie vergaß für einen
Augenblick, mit wem ſie ſprach, und offen

barte rückhaltlos die reinen, guten Gefühle
ihres Herzens, indem das Mitleid aus ihren

3

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen-Bureaus nehmen
Jnſerate entgegen.

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

meinden neugewählt, vereidigt und beſtätigt
worden:
1. Der Landwirt Bernhard Kellermann zum

Ortsrichter der Gemeinde Blöſien,
2. der Gutsbeſitzer Albert Wegwitz zum Orts-

richter der Gemeinde Cursdorf,
3. der Kaufmann Carl Bedau zum I. Schöppen

der Gemeinde Paſſendorf,
4. der Gutsbeſitzer Otto Hoffmann in Rodden

zum Erſatzſchöppen der Gemeinde Rodden.
Merſeburg, den 30. April 1808.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die für den Tiſchler Oskar Kraft aus

Modelwitz von dem Amtsvorſteher in Curs-
dorf unter Nr. 156 ausgeſtellte Radfahrer-
karte iſt von dem Beſitzer verloren gegangen
und wird hiermit für ungültig erklärt.

Merſeburg den 29. April 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Auf die im 16. Stück des diesjährigen

Regierungsamtsblattes abgedruckten grund-
legenden miniſteriellen Beſtimmungen über
die Ausbildung und Prüfung der Landwirt
ſchaftslehrer mache ich beſonders aufmerkſam.

Merſeburg, den 30. April 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Der S 5 der Bedingungen über die Auf-
nahme Kranker in die Königlichen Univerſitäts-
Kliniken zu Halle a. S. vom 27. Oktober 1884“
hat folgende Faſſung erhalten:

„Jn der Regel wird
1. in der mediziniſchen Klinik,

„Sie ſind eine barmherzige Samariterin
ganz nach der Schrift,“ ſagte der Doktor,
und ein beklommener Ton in ſeinen Worten,
als vermöge er nur mit Mühe zu ſprechen,
ließ ſie die Blicke auf ſein Geſicht wenden.
Zum erſtenmal ſah ſie in ſeinen Augen das
Aufleuchten einer Glut, die ſie nie zuvor
darin bemerkt hatte, von der ſie aber im
ſelben Augenblick wußte, daß ihr eigener Reiz

der Reiz ihres Körpers, nicht ihrer Seele
ſie entzündet hatte. Und obwohl bei

dieſer Erkenntnis ihre Blicke ſtarr und durch
dringend auf ihm ruhter, erſtarb die düſtere,
verzehrende Glut nicht gleich; ihre Hand er-
greifend, flüſterte der Doktor mit heiſerer
Stimme: „Wie ſchön Sie ſind, wenn Sie ſo
ſprechen

Sie zuckte zuſammen unter der Berührung
ſeiner Hand, aber ſie ſchrie nicht auf und ſtieß
ihn nicht zurück. Eine Kette von Gedanken
und Schlüſſen bildete ſich innerhalb weniger
Sekunden in ihrem Geiſte. Der Mann hier
liebte ſie, begehrte ſie. Das empfand ſie mit
dem ſicheren Jnſtinkte der Frau. Aber wenn
es der Fall war, dann lag zugleich das
Motib offen vor ihr da, weshalb er ihrer
Verbindung mit ſeinem Neffen entgegen war;
daß er es war, hatte ſie aus halben, unwill-
kürlichen Aeußerungen Georgs erfahren können.
Dann ward auch der Zweck der Geiſterer-
ſcheinung offenbar, die ſie ſchrecken und ihrer
Liebe entfremden ſollte. Das alles flog ihr
mit der Raſchheit des Blitzes, der die Wolken

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt o
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Dienſtag, den 5. Mai 1908.

chirurgiſchen Klinik,2

3. Frauen und geburtshülflichen
Klinik,

4. „Augenklinik,
5. Ohrenklinik

ein Kur und Verpflegungskoſtenſatz von täglich
2 Mk. 30 Pf. erhoben, für welchen der Patient
neben der Unterbringung in einem mit
mehreren Kranken belegten Zimmer und
ärztlicher Behandlung die Beköſtigung vom
3. Tiſch erhält.

Neben den Kur und Verpflegungskoſten
werden die Koſten für außerordentliche Wachen,
Mineralbäder und Mineralbrunnen pp. be-
ſonders berechnet.“ Koſten für Verbände
werden nicht mehr erhoben.

Halle a. S., den 1. Mai 1908.
Der Kurator der Univerſität.

Meyer.
Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden feſt

geſtellten Haushaltsplan werden mit Geneh-
migung der Aufſichtsbehörde für 1908 an
Gemeindeſteuern erhoben:
1600 Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer

und zu den fingierten Normalſteuerſätzen,
1350 der Grund, Gebäude- und Gewerbe-

ſteuer,
50 Zuſchlag zur Betriebsſteuer.

Merſeburg, den 3. Mat 1908.
Der Magiſtrat.

Verſteigerung
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch, den 6. Mai 1903
von 9 Uhr vorm. ab.

Zur Verſteigerung gelangen die nicht ein
gelöſten Pfänder von Nr. 35301 bis
Nr. 37300, beſtehend in Gold und Silber-
ſachen, Kleidungsſtücken, Federbetten, Wäſche
u. ſ. w.

(956

zerreißt und blendende Helle hervorlodern läßt,

durch die Seele. Zugleich aber ſtand es bei
ihr feſt: hatte er ſich ſo weit vergeſſen, ſo
mußte fie noch mehr von ihm erfahren. Sie
durfte ihn nicht erſchrecken, ihn nicht von ſich
weiſen, wenn er ſein Jnneres ganz vor ihr
enthüllen ſollte.

Sie ließ ihm ihre Hand und ſah ſchweigend
vor ſich nieder. Eine Lüge vermochte ſie
nicht auszuſprechen, aber ihr Schweigen ſchon
ermutigte ihn. Er preßte die Hand feſter in
der ſeinen und trat ein wenig näher zu ihr
heran. „Wie weich dieſe Hand iſt!“ flüſterte
er mit halberftickter Stimme. „Wie weich
und ſchön! Und dieſer Arm, dieſer herrliche
Arm Er begann mit den Fingern der
anderen Hand leiſe an ihrem Arm emporzu-
taſten, ſein Atem ging raſch und laut. Nun
wurde der Ekel über ſeine Nähe, ſeine Be
rührung doch zu ſtark in ihr ſie machte ſich
los, aber ſie war klug genug, es ruhig, ohne
Haſt zu tun, und auch ihre Stimme klang
nicht unfreundlich, als ſie nun ſagte: „Herr
Doktor, was machen Sie Wir ſtehen hier
auf offenem Korridor! Auch muß ich wieder
hinein zu meiner kleinen Kranken.“

Er war zurückgetreten und ſchloß mit einem
tiefen Atemzuge die Augen für einen kurzen
Moment. Als er ſie wieder auftat, ſah er
aus, als ſei er aus einem tiefen, unruhigen
Schlafe erwacht ſein Geſicht war bleich, und
die Schatten unter den Augen hatten ſich ver
tieft. Aber die gewohnte Selbſtbeherrſchung
hatte er jetzt wiedergefunden und er ſprach
in ſeiner üblichen, glatten, höflichen Weiſe:

e--x-—m-

Exploſivſtoffen,

Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

hne Vereinbarung nicht geſtattet.

148. Jahrgang.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden

Merſeburg, den 9. April 1908.
Der Verwaltungsrat. 747)

Thiele.

Kritiſche Lage an der indiſchen
Nordwefſtgrenze.

London, 2. Mai. Die optimiſtiſchen
engliſchen Meldungen von der indiſchen
Nordweſtgrenze verdienen wenig Beachtung.
Die Lage iſt ſo kritiſch wie je. Sehr geſchadet
hat es, daß die Mobiliſierung der Truppen
Willcocks ſo lange dauerte und er ſich bisher
rein defenſiv verhalten mußte. Erſt nächſten
Dienstag ſollen ſeine zwei Brigaden zum
Vorſtoß ins Mohmandland bereit ſein. Der
Feind hat die Pauſe benützt, um ſeine Ernte
einzubringen. Die Afghanen bedrohen Landi
Kotal, den wichtigſten Poſten am Khaiber-
paß, zu deſſen Schutz ſchleunigſt die dritte
Brigade mit einer Batterie Feldartillerie aus
Peſchawar abgeſandt wurde.

Kalkutta, 2. Mai. Jn Muzzaffar-
pur wurde gegen den Wagen einer Frau
Kennedy eine Bombe geſchleudert. Jhre
Tochter und der Kutſcher wurden ſofort
getötet. Frau Kennedy wurde ſchwer ver-
letzt und iſt bald darauf ihren Verwundungen
erlegen. Die Polizei machte heute Früh
zwei Streifen an verſchiedenen Orten der
Stadt und entdeckte dabei große Mengen von

Zündern und unfertigen
Bomben. 23 Perſonen wurden verhaftet
und eine Menge Brieſfſchaften beſchlagnahmt.

Politiſche Ueberficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 3. Mai. (Hofnachrichten.)
Aus Korfu wird unterm Heutigen gemeldet:
Um 11 Uhr nachts verließ die „Hohen-
zollern“ unter donnerndem Salut Korfu. Es

„Sie erinnern mich an meine Pflicht, gnädige
Frau. Auch ich muß noch zu einem Kranken,
hier oben.“

„Hier im Hauſe
„Jm Giebel oben. Ein Schloſſergeſelle,

Neuert heißt er,
„Ganz recht, jetzt fällt es mir ein. Jch

habe davon gehört. Jſt der arme Menſch
bös verletzt

„Aeußerlich nicht, bis auf eine Schramme,
die bald heilen wird. Aber er hat eine Ge-
hirnerſchütterung davongetragen, und ein
hitziger Geiſt hindert bei ihm die Heilung.
Noch kämpft er mit dem Fieber und der Be
wußtloſigkeit, aber ich fürchte, die Sache wird
keinen normalen Verlauf nehmen. Wenn es
ſchlimmer mit ihm wird, muß er natürlich
ins Krankenhaus.“

„Und er hat niemanden, der ſich ſeiner
annimmt, keinen Verwandten, keinen Freund

„Verwandte hat er meines Wiſſens hier
am Orte nicht. Und einen Freund verdient
er wohl kaum er iſt ein unruhiger Geiſt,
ein Umſtürzler, ich habe allerlei ſchlimmen
Verdacht gegen ihn. Aber der Arzt muß ja
darin der Sonne nacheifern, daß er Gerechte
und Ungerechte gleichmäßig bedenkt, und Jhr
mitleidiges Wort für den Burſchen, gnädige
Frau, ſoll ihm zu gute kommen. Jch werde
für ihn tun, was ich kann.“

„So laſſen Sie ihn nicht länger auf Jhre
Hilfe warten. Guten Morgen.“ Jhre Hand
vermochte ſie nicht noch einmal ſeiner Be
rührung auszuſetzen, der Widerwille war zu
ſtark in ihrer Seele. Fortſetzung folgt).
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war ein grandſoſer Aoſchied. Von der Kaſſer Zſcherben kam es zwiſchen den fungen Tenten Pulsadern und eſnen Ttich in e Bruſt.
jacht ertönte die griechiſche, von den griechiſchen
Kriegsſchiffen die deutſche Nationalhymne
zu den Ufern herüber, von denen die Maſſen
ſtürmiſche Hoch- und Zivitorufe zur ſcheidenden
„Hohenzollern“ hinüberſandten.

Jm nächſten Etat des Kultus
miniſteriums werden, wie die „Berl. N. N.“
hören, Mittel beantragt werden zur Grrich-
tung von ſtaatlichen Seminaren für
Volksſchullehrerinnen. Es ſoll
auf dieſe Weiſe einmal eine ſtärkere Heran
ziehung von Lehrerinnen für die Volks-
ſchule ermöglicht und ferner der Mangel an
Lehrkräften auf dem Lande beſeitigt werden.

Dem Reichstag iſt der zweite Nachtrags-
etat für 1908 zugegangen. Er fordert zu
außerordentlichen unwiderruflichen Zulagen
für die in der Provinz Poſen und in
gemiſchtſprachligen Kreiſen der Provinz
Weſtpreußen angeſtellten mittleren, Kanzlei-
und unteren Beamten, ſowie Unteroffizieren
der Verwaltuug des Reichsheeres 301 039 Mk.,
für ebenda angeſtellte mittlere, Kanzlei und
untere Beamte der Reichspoſtverwaltung
710000 Mark.
J

Cokales.
Merſeburg, 4. Mai.

Perſonal- Veränderungen bei der
Provinzial Verwaltung. Zu Landes-
ſekretcären ſind befördert worden: die Landes-
Sekretariats Aſſiſtenten Schumann lI,
Koeppe und Schmidt; als Landes-
Sekretariats-Aſfiſtenten ſind angeſtellt worden
die Bureau-Diätare Wever, Lindiſch
und Gaertner. Als Kanzliſt iſt der
Kanzlei Diätar Hoffmann angeſtellt
worden.

Von der Städte-Feuer-Sozietät.
Bei der General Direktion der Provinzial
Städte-Feuer-Sozietät der Provinz Sachſen
ſind die Sekretariats-Aſftiſtenten Gckardt
und Marr in Merſeburg zu expedierenden
Sekretären, der Bureau-Aſſiſtent Kretſch-
mann hierſelbſt zum landwirtſchaftlichen
Sachverſtändigen und der Bureau-Aſſiſtent
Dahn in Merſeburg zum Sekretariats-
Aſſiſtenten ernannt worden.

Die Teuerungszulagen. Die Budget-
kommiſſion des Reichstags beriet vorgeſtern
die Vorlage betr. die Teuerungszulagen.
Reichsſchatzſekretär v. Sydow betonte, daß
die Regierung über die gegenwärtige Vor-
lage nicht hinausgehen könnte. Er bitte
daher dringend, nichts daran zu ändern.
Jedenfalls habe man es zum letztenmal mit
Teuerungsvorlagen zu tun. Entweder gelinge
die Finanzreform, dann ſeien Teuerungsvor-
lagen nicht mehr nötig, oder ſie gelinge nicht,
dann bezweifle er, daß die verbündeten Re
gierungen noch einmal ſo viele Millionen
ungedeckte Matrikularbeiträge übernehmen
würden. Nachdem ein Antrag des Zentrums,
die Vorlage auf weitere Beamtenkategorien
auszudehnen, abgelehnt worden war, wurde
die Regierungsvorlage angenommen.

Selbſtmord und Mordverſnch. Jn
der verfloſſenen Nacht hat ſich in der Woh-
nung des Lohnkellners G. in der Bretiten
Straße ein ſchreckliches Drama abgeſpielt.
Der etwa 18 Jahre alte Sohn des Fleiſcher-
meiſters H. hierſelbſt unterhielt ſeit einiger
Zeit ein Verhältnis mit der ca. 25 Jahre alten
Tochter des erwähnten Lohnkellners, das die
Eltern H.'s nicht billigten. Das Mädchen
war zuletzt in einer hieſigen Kartonnagen-
fabrik tätig, während der junge H., der das
Fleiſcherhandwerk erlernt hatte und eine Zeit
lang Schreiber geweſen war, ſeit einiger Zeit
keine Beſchäftigung mehr hatte. Jn verfloſſener
Nacht nun hat H. ſich ſelbſt und ſeine Braut
erſt mit Lyſol vergiftet, dieſelbe dann durch
einen Revolverſtreifſchuß am Kopf ver-
wundet und ſich hierauf mittels Revolvers er
ſchoſſen. Der junge H. galt in ſeinen Be-
kanntenkreiſen als ein ordentlicher Menſch,
die G. pflegte auffällige Toilette zu machen.

Von andrer Seite wird uns noch be-
richtet: Der Vorfall hat ſich anſcheinend
nachts gegen 22/, Uhr zugetragen gegen 3
Uhr kam der Vater der G. nach Hauſe und
verſpürte Lyſol-Geruch er forſchte nach und
fand die jungen Leute, H. bereits entſeelt,
im Schlaf- Zimmer. Der Schuß iſt dem jungen
H. in die linke Schläſe gedrungen, weshalb
man mutmaßt, daß die Braut auf dieſen
abgedrückt hat, denn H. war kein Links-
händer. Die Eltern des jungen Mannes
werden allgemein bedauert.

Provinz und Umgegend.
Frankleben, 4. Mai. Jn vergangener

Nacht iſt der Gendarmerie Wachtmeiſter
Schünemann aus Frankleben in
Zſcherb en bei einer Schlägerei geſtochen
worden. Gelegentlich einer Tanzmuſik in

Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

aus Kötzſchen und aus Atzendorf zu Zwiſtig
keiten. Der Wirt ließ den Gendarm benach
richtigen, und als dieſer in den Saal trat und
die Leute zur Ruhe ermahnte, erhtelt er, ohne

mit jemand zuſammengekommen zu ſein,
von einem dieſer Raufbolde einen Meſſerſtich,
der unter das Auge tief eindrang. Wenn
auch die Stichwunden nicht lebensgefährlich
ſind, ſo wird der Wachtmeiſter doch infolge
ſei Blutverlufſtes längere Zeit dienſtunfähig
ein.

Lauchſtedt, 3, Mai. Die Stadtver
ordneten gaben die Zuſtimmung zur Voll
ziehung des von Herrn Baron v. Helldorff-
St. Ulrich vorgelegten Konzeſſtons- Vertrages
wegen Abgabe elektriſcher Energie
ſür Licht- und Kraftzwecke. Die Stadt
Lauchſtedt geſteht Herrn v. Helldorff das
alleinige Recht zu, auf die Dauer von 30
Jahren das Gemeindeareal zur Verlegung
von Kabeln, zur Aufſtellung von Maſten und
zur Errichtung von Transformatorenhäuschen
koſtenlos zu benutzen. Herr v. Helldorff ver
pflichtet ſich, die Kilowattſtunde für Lichtzwecke
für 45 Pfg., für Kraft und gewerbliche
Zwecke für 18 Pfg. abzugeben. Rabatte
werden bis zu 10 Prozent gewährt.

Dürrenberg, 3. Mai. Der Schicht-
meiſter Böſel wurde vom Salzamte
Dürrenberg unter Beförderung zum Oberberg-
amtsſekretär an das Oberbergamt und die
Schichtmeiſter Reinicke vom Salzamt
Schönebeck nach Dürrenberg und Schwank
von der Berginſpektion Bleicherode an das
Salzamt Schönebeck verſetzt. Beim Salzamt
Dürrenberg wurde dem Oberſchichtmeiſter
Weidler der Charakter als Rechnungsrat
und dem Oberſiedemeiſter Haring der
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen.

Halle, 3. Mai. Einen blutigen Aus
gang nahm geſtern nachmittag ein Streit, der
zwiſchen dem Schloſſer Willy Dietz mann
und dem Zimmermann Friedrich Jänſch
in deren Wohnung, Gr. Klausſtraße 34, ent
ſtand. Nach einem Wortwechſel gingen die
beiden zu Tätlichkeiten über, in deren Verlauf

l Jänſch den Dietzmann erſtach. Der Täter
wurde feſtgenommen und dem Polizeigefäng-
nis zugeführt.

Weißenfels, 3. Mai. Jm Wahlkreiſe
Weißenfels Zeitz ſollte nach einem Beſchluß
der Vertrauensmänner des Kreiſes auf der
kürzlich ſtattgehabten Verſammlung in
Teuchern ein freiſinniger Kandidat, Sprenger,
aufgeſtellt werden. Die Delegierten Ver
ſammlung des liberalen Zentral-
vereins hat im Gegenſatz hierzu be-
ſchloſſen, keine freiſinnige Kandidatur für die
Landtagswahl aufzuſtellen.

Allſtedt, 2. Mai. Die Frau des Schuh
machermeiſters Günther war von ihrem
Ehemann wiederholt mit Mißhandlungen be-
droht. Jnfolgedeſſen ging ſie am Donnerstag
nachmittag zum Diakonus Heubel, hier,
trug ihm ihr Leid vor und berichtete, daß
in der Nacht, als ſeinerzeit die Frau Witwe
Rein und ihre Schweſter ermordet worden
waren, ihr Mann nicht nach Hauſe gekommen
wäre, wohl aber habe ſie am nächſten Tage
beim Reinigen der Kleider ihres Mannes in
der Taſche verkohlte Tuchreſte, an denen auch
Haare klebten, gefunden. Ueberhaupt ſeien
die Kleidungsſtücke ſehr ſtark beſchmutzt ge-
weſen und hätten nach Brand gerochen, wie
denn auch Haarreſte daran zu bemerken ge-
weſen wären. Jn der Taſche hätten ſich
auch mehrere fremde Schlüſſel befunden, die
nicht in ihren Haushalt gehörten. Darauf-
hin wurde der Schuhmacher Günther ver-
haftet. Es herrſcht hier allgemeine Aufregung,
man vermutet, in Günther den Mörder der
beiden unglücklichen Frauen gefaßt zu haben.

Goslar, 2. Mai. Ueber das Dynamit-
attentat auf das Bismarck- Denkmal
erfahren die „Berl. N. Nachr.“ folgeudes:
Am Donnerstag kurz nach 10 Uhr abends
erfolgte bei dem Bismarck- Denkmal eine
ſtarke Exploſion. Die ſofortige Beſichtigung
der Stätte ergab, daß eine Dynamitpatrone
zwiſchen den Füßen Bismarcks gelegen hatte,
die mit einer langen Zündſchnur verſehen
war. Aus dem ehernen Sockel, auf dem
Bismarck ſteht, iſt ein großes Stück heraus-
geriſſen, ebenſo ſind große Riſſe an den
Füßen und dem Mantel entſtanden. Vorläufig
fehlt jede Spur von dem Attentäter. Das
Denkmal iſt ein Werk des bekannten Berliner
Bildhauers Bruno Böttcher, der auch ſofort
telegraphiſch von dem Attentat verſtändigt
wurde. Vor einigen Jahren iſt ſchon ein
Anſchlag auf die Bismarck-Eiche auf dem
Georgenberge bei Goslar verübt worden.

Wolfsburg (Altmark), 1. Mat. Als
ein Selbſtmord hat ſich der Leichenfund
im v. d. Schulenburgſchen Walde heraus-
geſtellt. Der Mann hat ſich ſelbſt das Leben
genommen, und zwar durch Oeffnen der

Er war in Vorsfelde aus Braunſchweig an
gekommen. Arbeiter der Meyerſchen Ziegelei
beobachteten den Fremden, als er ſich von
Vorsfelde aus nach dem Walde begab. Wie
es heißt, hat das Gericht bei dem Toten einen
Geldbetrag von 1600 Mk. gefunden. Der
Tote iſt der etwa 50 jährige Weinreiſende
Ramke, der für eine Weinhandlung in
Braunſchweig reiſte. Was ihn veranlaßt hat,
ſeinem Leben ein Ziel zu ſetzen, iſt bis jetzt
nicht bekannt.

Vermiſchtes.
Oberndorf, 3. Mai. Ein Schlaumeier. Aus

einem unweit Oberndorf gelegenen Ort erzählt
der „Schworzw. Bote“ folgendes heitere Geſchichtchen:
„Der Schultheiß entdeckt in der Gemeindekaſſe ein
falſches Zweimarkſtück und berichtet hierüber an die
Staatsanwaltſchaft in R., die ihn auffordert, das
Falſifikat unverzüglich an ſie abzuliefern. Gehor-
ſam dem Wink, geht der Ortsvorſteher hin und
ſchickt es der Behörde mittelſt Poſtanweiſung.
Die kleine Poſtſtelle beargwohnt natürlich das vom
Schultheißamt ihr behändigte Geldſtück nicht im
geringſten, und, nun kann dieſes ruhig weiter
kurſieren.

Rom, 2. Mai. Der Vorfall in der Sixtiniſchen
Kapelle wird in den Blättern verſchieden dargeſtellt.
Profeſſor Feilbogen aus Wien läßt es ſo dar
ſtellen, als ſei die Hoſtie ſeiner Schweſter durch
einen Huſtenanfall entglitten, während andere be
haupten, Feilbogen ſowohl, wie auch ſeine Frau
und Schwägerin hätten die Hoſtie ausgeſpien. Feil
bogen wird wegen Beleidigung der katholiſchen
Kirche unter Anklage geſtellt werden. Mehrere
Monſignori, die Zeugen des peinlichen Vorfalls
waren, werden ſich zur Zeugenausſage nach Wien
begeben. Die erſte Perſon, die das Vorkommnis
bemerkte, war die Schweſter des Papſtes, die neben
der Frau des Profeſſors Feilbogen kniete. Profeſſor
Fetlbogen hat Wien für einige Zeit verlaſſen und
auf die Dauer der Abweſenheit ſeine Vorleſungen
an der Exportakademie im Einvernehmen mit den
kompetenten Behörden eingeſtellt.

Göttingen, 1. Mai. Große Sorge herrſcht
zurzeit in zahlreichen ländlichen Häuſern, nachdem
der Getreide- und Pferdehändler Ka tz Göttingen
mit Hinterlaſſung einer rieſigen Wechſelſchuld (an-
geblich mindeſtens 600 000 Mk.) plötzlich verſtorben
iſt. Für dieſe Wechſelſchuld werden nämlich jetzt
ländliche Beſitzer (bisher ſchon 57) haftbar gemacht.
Katz hatte es verſtanden, die allzu vertrauensſeligen
Landleute zur Hergabe von Blankowechſeln zur Be
gleichung kleiner Schulden für von ihm entnommene
Futter- und Düngemittel zu bewegen. Dieſe Wechſel
füllte K. mit viel höheren Summen aus, als die,
wirkliche Schuld betrug. So ſoll z. B. ein Beſitzer
der 300 Mk. ſchuldete, einen über 3000 Mark
lautenden Wechſel bei der Bank einlöſen es iſt ihm
bereits ſämtliches Jnventar dafür gepfändet worden.
Ganz ähnlich ergeht es den meiſten anderen ver-
trauensvollen Landleuten über ſie und ihre Familien
iſt dieſer Schlag, der ſie um Haus und Hof bringen
kann, wie ein Blitz aus heiterem Himmel hereinge-
brochen.

Vornemouth (England), 2. Mai. Ein elektriſcher
Straßenbahnwagen kam geſtern hier an einer ab
ſchüſſigen Stelle ins Rollen und ſtürzte einen be-
waldeten Abhang 20 Fuß hin ab, wobei ſieben Per-
ſonen getötet und acht verletzt wurden.

Salzburg, 2. Mai. Der hier anf Oſterferien
weilende Profeſſor Dr. Ferdinand Löwl der Uni-
verſität Czernowitz verließ am Freitag Morgen
ſeine Wohnung, um auf dem Gaisberg geologiſche
Unterſuchungen vorzunehmen. Da er nun um die
die Mittagsſtunde nicht nach Hauſe kam, wurden
ſofort mehrere Expeditionen ausgeſandt, die aber
unverrichteter Sache heimkehrten. Heute wurde den
ganzen Tag über geſucht und gegen 5 Uhr nach-
mittags wurde Profeſſor Löwl unter einer 200 Meter
hohen Wand tot aufgefunden. Entweder hat ſich
der Verunglückte verſttegen oder er wurde durch ein
Unwohlſein gezwungen, die Nacht im Freien zuzu-
bringen. Beim Verſuch, zu Tal zu gelangen, ſcheint
Profeſſor Löwl abgeſtürzt zu ſein. Er ſtand im
52. Lebensjahre.

Paris, 1. Mai. Eine Bank in Mannheim
ſandte am 1. April die Zinscoupons fran
zöſiſcher Rente, die ſie von einem ihrer Kunden
erhalten hatte, an das ſffinanzminiſterium ein, da
mit dieſes die Echtheit prüfe. Dadei wurde feſtgeſtellt,
daß die Coupons gefälſcht waren und es wurde
ein Ermittelungsverfahren eingeleitet. Nachdem der
Kunde der Mannheimer Bank, der dieſer die Falſi-
fikate übergeben hatte, ein gewiſſer Müller, der
in Wiesbaden wohnte, verhaftet worden war, ergab
die Unterſuchung, daß die falſchen Coupons von
einem gewiſſen Hill, der in London wohnt, herge-
ſtellt worden waren, und daß Hill ſich Müllers
für die Verbreitung der Falſifikate in Deutſchland
bediente. Zur Verbreitung der Falſifikate in Eng
land bediente ſich Hill eines gewiſſen Trebner;
dieſer ſowie auch Hill wurden verhaftet.

Schladen, 29. April. Verhängnisvoll find die
Folgen einer unſinnigen Wette für einen
fremden Arbeiter in Beuchta geworden, der ge-
wettet hatte, eine große Anzahl gekochter Eier und
Wurſt verzehren zu können. Den Leichtſinn mußte
der unmäßige Eſſer mit dem Leben bezahlen.

Frankfurt a. M., 3. Mai. Wegen viel
facher Vetrügereien wurde der Graf Hubert von
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handlung ſtelſten Pfarrer, Lehrer, Elte M N.ſchülerinnen und alle Perſonee die An
geklägte kannten, ſie als gutes, braves
Menſchenkind hin. Mit tränenerſtickter Stimm
erzählte die Angeklagte von ihrer Sehnſucht
und von ihrem Heimweh nach Hauſe, und
daß ſie nur, um nach Hauſe zu kommen, den
Brand angelegt hat. Das Gericht verurteilte
ſie zu der geſetzlich niedrigſten Strafe von
einem Jahr und einem MonatGefängnis Der Staatsanwalt ſprach
allerdings die Hoffnung aus, daß die Strafe
wohl nicht vollſtreckt werden würde.

Ein Einbrecher, der an ſich ſelbſt
verzweifelt. Aus Aerger über ſein Pech hat
ſich ein alter Einbrea er namens Bromund
der Berliner Kriminalpolizei ſelbſt geſtellt
Bromund, der erſt ſeit kurzer Zeit wieder in
Freiheit iſt, ging nach Friedenau, um in
der Rembrandtſtraße ein „Ding zu drehen
Mit ſchwerer Mühe überwand er einige Sicher
heitsſchlöſſer und gelangte in die Räume
in denen er lohnende Beute vermutete. Er
ſtahl eine Kaſſette, die aber viel zu leicht
war, um viel bares Geld zu enthalten. Jn
der Vorausſetzung aber, daß fich in ihr Wert
papiere befinden, trug er ſie nach Hauſe. Als
er ſie ſpäter an ſicherem Orte aufbrach, fand
er die Kaſſette in tauſend Stücke, betrank ſich
und fuhr in dieſem Zuſtande nach Berlin
zur Kriminalpolizei, um ihr ſein Leid zu
klagen. Co ließ ſich willig wieder einſperren,
weil er bei ſolchem Pech doch nichts mehr
unternehmen könne.

Ein Schülerdrama, das im letzten
Augenblick zum Guten gewendet wurde, hat
ſich im Grunewald abgeſpielt. Jn den
letzten Tagen waren an den Anſchlagſäulen
Zettel ſichtbar: „Herbert, komme nach Hauſe.
Es iſt alles geregelt Aus Furcht vor
der Prüfung hatte ſich ſeit mehreren Tagen
der 16ährige Sohn eines höheren Berliner
Verwaltungsbeamten unter Mitnahme eines
Rev lvers aus dem Elternhauſe entfernt und
war Nacht und Tag faſt ohne Schlaf und
Nahrung in den Vororten umhergeirrt,
Geſtern abend beobachtete ein Arbeiter vom
Waldesrande des Wannſees aus einen jungen
Menſchen, der, einen Revolver in der Hand,
am Ufer unentſchloſſen auf und abging.
Der Arbeiter, der den Säulenanſchlag ge
leſen, hatte den glücklichen Gedanken, dem
jungen Manne den Namen „Herbert!“ zuzu-
rufen. Schnell wandte ſich der Angerufene
zur Flucht, wurde aber von ſeinem Verfolger
feſtgehalten und den Eltern, deren Adreſſe er
willig angab, zugeführt.

Der vermißte Pfarrer. Jn der pro-
teſtantiſchen Kirche zu Korfu wurde infolge
eines Zwiſchenfalles diesmal Oſtern nicht ge-
feiert. Der Paſtor dieſer Kirche hatte ſich
nämlich mit einem reichen Engländer und
deſſen Neffen auf einer Dampfbarkaſſe nach
Epirus begeben und war nicht mehr zurück
gekehrt. Da hohe See herrſchte, ſo glaubte
man allgemein, daß die Jnſaſſen der Bar-
kaſſe verunglückt ſeien. Auf die Anzeige
ſtellten engliſche Schiffe Nachforſchungen nach
den Vermißten an und fanden ſie ſchließlich
mit zerbrochener Schiffsmaſchine führerlos
mitten im Meere treibend. Als der gerettete
Paſtor in ſeine Kirche wieder zurückkehrte,

waren jedoch Karwoche und Oſterfeſt ver-
ſtrichen, und die Hoffnung der Proteſtanten,
daß Kaiſer Wilhelm Oſtern in die proteſtan
tiſche Kirche kommen werde, war dahin.

Heitgemäße Betrachtungen.
„Zauber!“

Es gibt des Zaubers vielerlei im holden
Frühlingsweben, doch in der Nacht zum
erſten Mat ſoll es den tollſten geben!
Da bringt Herr Urian in Larm den ganzen
großen Hexenſchwarm, daß ſie von allen
Seiten hinauf zum Blocksberg reiten.
Die Schreckgeſpenſter ſind erwacht und all'
die böſen Geiſter, Zum Tanz in der Wal-
purgisnacht rief ſie der Hexenmeiſter; das
klirrt und klappert, dröhnt und brauſt, das
ſchwirrt und ſchwebt und ſurrt und ſauſt
und ſtürmt in langen Zügen zum Hexentanz-
vergnügen! Es ſtrömt des Böſen Nacht

Droſte- Hannover auf dem Hauptbahnhof in Frank
furt a. M. ver haftet. Der Graf wird auch mehrerer
Zechprellereien beſchuldigt.

Kleines Feuilleton.
Heimweh hat ein 15 jähriges Kind in

Danzig vor Gericht gebracht. Es war
als Kleinmädchen bei einem Onkel. Heimweh
und faſt krankhafte Sehnſucht nach Eltern
und Geſchwiſtern brachten ſie auf den un
glücklichen Einfall, das Anweſen des Onkels
in Brand zu ſtecken, um dadurch wieder nach
Hauſe zu kommen. Statt deſſen leitete aber
die Staatsanwaltſchaft ein Verfahren wegen
Brandſtiftung gegen ſie ein. Jn der Ver

geſind' zum auserwählten Ziele, und durch
die Lüfte fährt's geſchwind auf einem Beſen
ſtiele, und Geiſterſpuk und Zauberei herrſcht
in der Nacht zum erſten Mai, dieweil
von allen Seiten zum Tanz die Hexen reiten.

Doch ſind zu dieſer Brockenfahrt die
Hexen all geladen? Es gibt auch
Hexen and'rer Art, die tun der Welt viel
Schaden. Noch macht nicht jede Hexe
mit den ſogenannten Beſenritt, ſie wandelt
ebh'ne Pfade, und mancher ſpricht: „Wie
ſchade.“ Auf hunderttauſend gute Frau'n
kommt auch mal eine böſe, die aber bringt
den Mann zum Grau'n mit Poltern und Ge
töſe; drum müßte ſie zur wilden Jagd
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5ſnaus in die Walpurgisnacht und dürft
arſt heim nach Wochen, wenn ſie zu Kreuz
etrochen! Wenn ch ein Hexenmeiſter

r ich würde alle faſſen, die angerichtet
Malheur, weil ſie den Klatſch nicht laſſen.

All Lügenvolk, das ſündenhaft nur
Unheil ſät und Böſes ſchafft, muß fort
durch Nacht und Grauſen, hin, wo die Hexen
hauſen Ja, Hexen gibt's verſchied'ner
Art, die meiſten mag man miſſen, doch

gibt's auch Hexlein jung und zart, die wir
zu ſchätzen wiſſen. Sie hexen manchem
jungen Mann im ſchönen Mai die Liebe an,
wenn ſie mit roſ'gen Wangen im Jugend-
auber prangen! Es gibt der Zauber

pielerlei im h lden Frühlingsweben, doch
mit dem ſchönſten wird der Mai ſich friſch
und froh umgeben. Der Hauber der
Walpurgisnacht verſinkt mit ſeiner Zauber-
pracht, die Schatten fliehen weiter, die

nne ſteigt.Sonne Ernſt Heiter.
Der neue Statthalter von Galtzien.

Wien, 3. Mai. Galizien hat wieder
einen Statthalter. Es iſt der Geheime Rat
Dr. Bobrzynski, natürlich ein Pole.
Als ganz ſelbſtverſtändlich nimmt man es
hin, daß der Statthalter von Galizien ein
Pole iſt, obwohl Galizien ein Land iſt, deſſen
Bevölkerung zur Hälfte aus einer andern
Nationalität beſteht. Denn Galizien iſt eben
die Domäne der Polen, ihnen ausgeliefert
zu dem Zuweck, ſie gegenüber den Bedürf-
niſſen der Regierung und des Geſamtſtaates
bei guter Laune zu erhalten, und die ſonſt
ſo heftig über nationale Ungerechtigkeit
ſchreienden Polen halten dieſe Anordnung
für etwas ganz Selbſtverſtändliches.

General-Streik der Land- Arbeiter
in Jtalien.

Jn der Provinz Parma iſt es zu einem
ſehr ausgedehnten Ausſtand der Landarbeiter
gekommen, der ſehr bedrohliche Formen an-
nimmt. Es ſind gegen 20000 organiſierte
Pächter und Bauernknechte in den General
ausſtand eingetreten. Die Beſitzer verſuchen
das Vieh, ſo weit es noch nicht fortgeſchafft
iſt, unter dem Schutz der Behörden in die be
nachbarten Provinzen abzuſtoßen. Die
Streikenden verhindern jedoch die Beſitzer, die
notwendigen Landarbeiten ſelbſt zu verrichten,
das Vieh zu beſorgen oder fortzuſchaffen.
Frauen und Kinder legen ſich quer über die
Straßen, um auf dieſem Wege die Beſitzer
zu zwingen, das Vieh in die Ställe zurück-
zuführen. Die Streikenden ſollen mit dem
Geifer erkrankter Ttere das Maul geſunder
Tiere einreiben, um ſie anzuſtecken. Die Be-
ſitzer ſind feſt entſchloſſen, Leute, die ſich dem
Fortſchaffen des Viehs widerſetzen, nötigen-
falls zertrampeln zu laſſen und Gewalt mit
Gewalt zu begegnen. Heute hielten die
Streikenden über dreißig Verſammlungen ab,
auch die Beſitzervereinigung bertet über die
Lage. Sie iſt bereit, den Klaſſenkampf bis
zum äußerſten durchzuſetzen. Die Behörde
zieht indeſſen Militär in das Streikgebiet
heran.

Mailand, 3. Maf. Jnfolge der Ver-
ſchärfung der Situation in der Provinz
Parma wurden weitere Truppen von Mailand,
Lodi und Brescia dorthin geſandt. 250 mit
Revolvern bewaffnete Landarbeiter, die an
dem Streik nicht teilnehmen, erzwangen geſtern

Mi lchtühe eines Eigentümers namens Torradi
nach dem Bahnhof. Jm Verlauf der ver
ſchiedenen Kämpfe wurden auch Frauen ver-
wundet. Die Grundbeſitzer wollen morgen
mit der Ausweiſung ſtreikender Arbeiter aus
ihren Wohnungen beginnen.

Friedensſchluß
im Berliner Bangewerbe.

Berlin, 2. Mai. Der Zpvweigverein
Groß Berlin des Zentralverbandes der
Maurer Deutſchlands hat dem im Bürgerſaal
des Rathauſes vereinbarten neuen Tarif-
vertrag für das Berliner Baugewerbe ſeine
Zuſtimmung erteilt. Das Ergebnis der
Abſtimmung, die am Mittwoch und Donners
tag in 35 Bezirksverſammlungen vorgenommen
wurde, liegt jetzt vor. Danach haben ſich die
Berliner Mitglieder des Maurerverbandes
mit Dreiviertelmehrheit für die Annahme des
neuen Vertrages erklärt. Der Zentralverband
der baugewerblichen Hilfsarbeiter und der
chriftliche Verband der Bauhandwerker und
Bauarbeiter haben dem Vertrag bereits zu
geſtimmt es ſteht ſomit nur noch die Ab
ſtimmung des Zentralverbandes der
Zimmerer aus, die am Sonntag vor-
mittag erfolgen ſoll. Es iſt mit Sicherheit
anzunehmen, daß auch dieſer Verband dem
Vertrag zuſtimmen wird. Wenn ſomit alle
beteiligten Arbeiterorganiſationen dem Schteds-
ſpruch ihre Zuſtimmung erteilt haben, ſo
tritt auch die Reſolution des Verbandes der
Baugeſchäfte in Kraft, wonach der Vertrag
abgeſchloſſen werden ſoll. Die in dem neuen
Vertrag vorgeſehene Lohnerhöhung dürfte
vorausſichtlich ſchon am nächſten Sonnabend in
Kraft treten. Morgen (Sonntag) werden
auch die Arbeitnehmerorganiſationen, welche
noch nicht dazu Stellung genommen haben,
in Bezirkskonferenzen die Abſtimmung über
den Schiedsſpruch für das ganze deutſche
Baugewerbe vornehmen. Das Ergebnis wird
bis Montag, vormittags 11 Uhr, dem Vor-
ſitzenden des Berliner Gewerbegerichts,
Magiſtratsrat v. Schulz mitgeteilt werden.

Ballonwettfahrt.
Berlin, 4. Mai. Von der Berliner Gas

anſtalt in Schmargendorf aus fand am
geſtrigen Sonntag nachmittag eine vom
Berliner Verein für Luftſchiffahrt veranſtaltete
Ballonwettfahrt ſtatt, an der fünf Ballons
teilnahmen; es waren „Helmholtz“ (Führer
Lt. d. R. Winckler), „Bezold“ Referendar
Sticker), „Tſchudi“ (Dr. Ladenburg), „Cognac“
(Beſitzer Baron de Beauclair) und „Ernſt“
(Frau La Quiante). Des ſchwachen Windes
wegen wurde nur eine Strecke von etwa 27 Kilo-
meter für die Fahrt feſtgeſetzt und als Ziel
die dicht bei Mittenwalde belegene
Stelle beſtimmt, wo die Chauſſee Deutſch-
Wuſterhauſen- Ragow auf die Chauſſee
Mittenwalde-Bruſendorf trifft. Der Ballon
„Bezold“ landete. dem Beſtimmungsort am
uächſten.

Ein Familien-Drama.
Dortmund, 2. Mai. Jn der vergangenen

Nacht hat die Freifrau v. Rüxleben auf Schloß
Buddenberg ihren Gatten erſchoſſen. Die
Freifrau iſt eine geborene Wanda v. Strombeck,
ſie iſt 26 Jahre alt und erſt ſeit November v. Js.
mit dem Frhrn. Udo v. Rüxleben vermählt, der
35 Jahre alt iſt. Die Hochzeit wurde in Berlin
gefeiert. Die ältere Schweſter des Erſcheſſenen
iſt vermählt, zwei jüngere Brüder ſind preußiſche
Leutnants. Frau v. Rüpxleben hat erſt ihren Gatten

heigeöracht. Die Morderin lebt noch. Die Frau
ihrem Gatten die Schüſſe beigebracht, als er

ich gerade zu Bett begeben hatte. Man vermutet,
daß die Tat aus Eiferſucht geſchehen iſt.

Dortmund, 3. Mai. Die Umgebung
der Frau von Ruexleben rühmt ihre Liebens
würdigkeit und Güte auch Herr von Ruex-
leben war in ſeinen Kreiſen ſehr gern geſehen.
In letzter Zeit ſcheint fich das Verhältnis
zwiſchen den Ehegatten verſchlechtert zu
haben, da Frau von Ruexleben zur Eiferſucht
neigte. Am vergangenen Freitag. war Herr
von Ruexleben nach Bulden gefahren, um
dort ſeinen Freund, den Freiherrn von Rom
berg zu beſuchen. Wie es heißt, wollte Frau
von Ruexleben ihren Gatten durchaus be-
gleiten, was dieſer ſchroff ablehnte. Nach
ſeiner Rückkehr am Freitag abend hat Herr
von Ruexleben ſeine Gattin bis zum Augen-
blick der Tat nur flüchtig geſehen. Jm An-
kleidezimmer der Frau von Ruexleben muß
es, als ihr Gatte gegen 1 Uhr nachts nach
Hauſe gekommen war, zu einer furchtbaren
Szene zwiſchen den Eheleuten gekommen ſein.
Anſcheinend hatte ſie ſchon lange den Ent-
ſchluß gefaßt, dem unhaltbaren Zuſtande ge-
waltſam ein Ende zu machen. Die Mord-
waffe iſt eine Browningpiſtole. Zeugen ſind
bei dem letzten Vorgang nach ein Uhr nachts
nicht zugegen geweſen. Der in einem Zimmer
an der anderen Seite des Korridors ſchlafende
Vetter des Herrn von Ruexleben, Herr von
Poſeck, wurde durch das Knallen der Schüſſe
und die Hilferufe des Herrn von Ruexleben
aus dem Schlaf geweckt. Er ſprang auf
den Korridor; hier wankte ihm der Ver
wundete entgegen und fiel ihm mit dem
Rufe in die Arme „Das Weib hat mich er-
ſchoſſen“. Nachdem Herr von Poſeck den mit
dem Tode Ringenden im Schlafzimmer ge-
bettet hatte, wurde ſofort zum Arzt Herrn
Dr. Pfluge nach Lünen geſandt. Als dieſer
gegen 3 Uhr morgens anlangte, war Herr
von Ruexleben ſchon tot. Er war eine halbe
Stunde, nachdem er die Schüſſe erhalten hatte,
an Verblutung geſtorben. Während man
ſich in einem Zimmer um ihn bemühte,
feuerte Frau von Ruexleben in ihrem Zimmer
zwei Schüſſe mit der gleichen Waffe
gegen ſich ab. Der Arzt begab ſich ſofort zu
der Schwerverletzten, ſah aber bald, daß er
nichts mehr ausrichten könne. Die beiden
Schüſſe waren unterhalb des Herzens einge-
drungen und am Rücken herausgekommen
und hatten zahlreiche edle Teile verletzt. Dem
Arzt hat die Täterin geſtanden, es ſei ihre
Abſicht geweſen, den Gatten zu erſchießen.
Herrn v. Poſeck bat ſie um Verzeihung. Sie
war noch mehrere Stunden bei Bewußtſein.
Herr von Ruexleben hatte im ganzen vier
Kugeln erhalten, von denen eine die große
Schlogader an der rechten Halsſeite durch-
bohrte. Die zweite Kugel war in der Nähe
eingedrungen Die dritte Kugel hatte den
Schenkel durchbohrt. Keine Kugel hatte den
Körper durchſchlagen. Die beiden tödlichen
Schüſſe hatten ihn von vorne getroffen. Die
beiden Gatten mußten ſich alſo Auge im
Auge gegenüber geſtanden haben. Herr von
Ruexleben hat ein Teſtament hinterlaſſen,
nach welchem er ſeinen Bruder, den Leutnant
Freiherrn von Ruexleben zum Erben einſetzt.
Eigentümlicherweiſe iſt das Teſtament erſt
kurz vor der Kataſtrophe geſchrieben und
durchaus formgerecht abgefaßt. Es ſcheint
als ob Herr von Ruexleben von Todes
ahnungen erſüllt war, denn ein Satz darin

kann. Freiherr Udo von Ruexleben war der
älteſte Sohn des am 15. September 1868
verſtorbenen Fürſtlich SchwarzburgSonders-
hauſenſchen Kammerherrn Otto Freiherrn von
Ruexleben und deſſen Gemahlin Hedwig geb.
Frerin von Frydag. Freifrau Wanda von
Ruexleben iſt die Tochter des verſtorbenen
preußiſchen Majors von Strombeck und deſſen
Gemahlin geb. v. Lucenski.

Zum Fall Eutenburg.
Merſeburg, 4. Mai.

Bis auf weiteres ſteht die Welt noch immer
vor einem ungelöſten Rätſel. Zwar die ſo
laut riefen, daß in Preußen die Juſtiz parteiiſch
gehandhabt werde, die werden Ruhe bekommen,
denn es iſt nicht nur eine Gerichts Kommiſſion
von Berlin nach Liebenberg gereiſt, um den
Fürſten Eulenburg, der des Meineids ver-
dächtig iſt, dort zu vernehmen, ſondern es
waren auch drei Polizeibeamte mitgenommen
worden, um für alle Fälle zur Stelle zu
ſein.

Auch ein vom Gericht beauftragter Arzt
hatte an der Fahrt teilgenommen, und dieſer
erklärte, nachdem er den Fürſten Eulenburg
unterſucht, daß dieſer ſchwer krank und außer-
ſtande ſei, zu reiſen; er muß alſo bis auf
weiteres in Liebenberg verbleiben.

Was aber die Ausſage des Fürſten Eulen-
burg betrifft, ſo erklärte er, er ſei unſchuldig,
er wünſche den Zeugen Riedel und Ernſt
gegenüber geſtellt zu werden, „und wenn er
ſich im Bett ſollte in den Cerichtsſaal tragen
laſſen,“ dann werde ſich ſeine Unſchuld heraus
ſtellen.

Auf der andern Seite lauten die Ausſagen
der Zeugen Riedel und Ernſt viel zu be-
ſtimmt, als daß man an ihrer Glaubwürdigkeit
zweifeln könnte, und das Gericht in München
hat das auch ausgeſprochen; ſo ſteht man denn
vor einem ungelöſten Rätſel, deſſen Löſung
nicht mehr allzu lange auf ſich warten laſſen
kann.

Harden fährt indeſſen fort weitere Zeugen
anzubieten aus den oberen und den miederen
Geſellſchafts-Schichten.

Eine Nachricht, die man ſonſt in keinem
Blatt findet, bringt das „Leipz. Tbl.“, in
dem es ſchreibt, Fürſt Eulenburg habe erklärt,
es müſſe eine Verwechſelung mit ſeinem
Bruder Friedrich vorliegen.

Jm übrigen finden fich nachſtehende Mel
dungen in den Zeitungen

München, 2. Mai. Das Urteil in dem
Beleidigungsprozeß Staedele iſt jetzt den
Parteien zugeſtellt worden. Von der den
Fürſten Eulenburg belaſtenden Ausſage des
Zeugen Riedel heißt es in den Gründen,
daß ſie den Eindruck unbedingter Glaub-
würdigkeit macht, von der des Zeugen Ernſt,
daß die Art und Weiſe ſeiner Bekundungen
jeden Zweifel an ihrer Glaubwürdigkeit aus-
ſchließe. Der Urteiltenor, ſoweit er die
Zeugen betrifft, lautet: Riedels ganze Erzäh-
lung mit einer Unmenge von Einzelheiten,
wie ſie die raffinterteſten Lügner kaum er-
ſinnen und der gewandteſte Betrüger nicht
mit ſolcher Fertigkeit, Sicherheit und Wider-
ſpruchsloſigkeit zum Vortrag bringen könnte,
machten den Eindruck unbedingter Glaub-
würdigkeit. Rückſichtslos gegen ſich und
andere ſchildert Riedel ſein ganzes Vorleben
und alle die Vorgänge mit Eulenburg.
Keine an ihn geſtellte Frage ließ ein
Zögern, Schwanken oder Suchen nach Aus-

unterſtützt ron Kavallerie, den Transport der erſchoſſen und dann ſich ſelbſt einen Schuß lautet: „Man weiß nicht, was tommen flüchten erkennen. Mit der urwüchſigen
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Naivetät, die den Grundzug ſeines Charakters
bildet, gab er über alles, auch das für ihn
Peinlichſte unumwunden Auskunft. Und
dieſer Eindruck der unbedingten Glaubwürdig-
keit ſeiner Angaben wurde noch dadurch be
ſtärkt, daß für ihn jedes Motiv zu einer un-
wahren Angobe etwa Geldgier, Haß,
Rachſucht, Streben nach Anerkennung
fehlte. Zudem fanden die Angaben Riedels
eine mächtige Stütze und Beſtätigung in den
Angaben Ernſts. Die Art und Weiſe,
wie die Bekundungen des Zeugen
Ernſt zuſtande kamen, ſchließt jeden
Zweifel an ihrer Glaubwürdigkeit aus. Der
Zeuge, der ſich als junger Burſche verleiten
ließ, iſt ſeitdem zu einem vermöglichen und
hochangeſehenen Bürger Starnbergs geworden.
Der Kampf um ſein Anſehen ließ ihn in der
Hauptverhandlung ſtundenlang trotz ein
dringlichſter Ermahnungen dabei beharren,
es ſei zwiſchen ihm und Eulenburg nie das
Geringſte vorgekommen. Der vielmalige und
nachdrückliche Vorhalt des Verkehrs des hoch-
geſtellten Mannes mit dem ſchlichten Fiſcher-

jungen, ihrer gemeinſamen Reiſen, der große
Vorteil, der Ernſt zugewandt wurde, brachen
den Widerſtand, den Scham und Furcht vor
der Entdeckung der Wahrheitsliebe und dem
Pflichtgefühl im Zeugen entgegenſetzten, und
plötzlich ſchafften ſich die tatſächlichen Ge
ſchehniſſe in einer Weiſe in den Aeußerungen
Ernſt's Durchbruch, die zugleich ergreifend
und überzeugend wirkte. „Dann muß ich es
ſagen es iſt ſo, wie die Leute ſagen!“
So begann Ernſt ſein Geſtändnis, und auch
hier noch koſtete es ihm Schritt um Schritt
ſchwere Ueberwindung, die ganze Sache an-
zugeben, um die es ſich handelte, und bis
zum Schluß machte die Ausſage des Zeugen
noch den Eindruck, daß ſie wenigſtens
hinſichtlich der Einzelheiten zurückhaltend ſei.

Berlin, 3. Mai. Ueber die Vernehmung
des Fürſten Eulenburg in Liebenberg geht
dem „Lok.-Anz.“ folgender Bericht zu: Der
Fürſt empfing die Gerichtskommiſſion, die aus
ſieben Perſonen beſtand, in ruhiger Weiſe
und ließ ſich nach der gerichtsärztlichen Unter

eingehend vernehmen. Er war durchaus
ſiegesgewiß und erklärte, daß ſich bei einer
Gegenüberſtellung mit den Zeugen alles zu
ſeinen Gunſten aufklären würde. Der Fürſt
will ſich unter allen Umſtänden zu der
Gerichtsverhandlung nach Berlin bringen
laſſen. „und wenn er ſich im Bett in den
Gerichtsſaal tragen laſſen müßte“, um mit
den Zeugen konfrontiert zu werden. Sollte
dies angeſichts ſeines Zuſtandes nicht möglich
ſein, ſo müßte ſich der Gerichtshof mit dem
Staatsanmvalt, den Verteidigern und den
Zeugen nach Liebenberg begeben.

Berlin, 3. Mai. Ueber die Anklage, die
auf den Strafantrag des Fürften Eulenburg
von der Berliner Staatsanwaltſchaft gegen
Juſtizrat Bernſtein erhoben worden iſt (wegen
Beleidigung des Fürſten), hat die Strafkammer
des Landgerichts J Berlin dahin Beſchluß
gefaßt Eine Entſcheidung, ob dem ſtaats-
anwaltſchaftlichen Antrage auf Eröffnung des
Hauptverfahrens gegen Juſtizrat Bernſtein
ſtattzugeben oder dieſer außer Verfolgung zu

troffen, ſondern erſt das Ergebnis der gegen
Eulenburg wegen Meineids eröffneten Unten
ſuchung abgewartet werden.

Berlin, 2. Mai. Das „Lpz. Tol.“ be
richtet: Jm letzten Verhör hat Fürſt Eulen-
burg angegeben, die Zeugen Riedel und Ernſt
hätten ihn mit ſeinem Bruder verwechſelt.
Hierauf iſt zu bemerken, daß nach den von
den beiden Zeugen angegebenen und jetzt feſt
geſtellten Einzelheiten eine ſolche Verwech ſe

lung abſolut ausgeſchloſſen iſt.
München, 2. Mai. Jn den letzten

Tagen haben ſich hier zwei Söhne des Fürſten
Eulenburg auſgehalten. Sie ſind aber geſtern
auf ein Telegramm aus Liebenberg dorthin
abgereiſt.

Harden hat ſeine Reiſe nach dem Süden,
die ihm von ärztlicher Seite angeraten worden
bis zum Austrag der Eulenburg- Affäre ver
ſchoben und dem Unterſuchungsrichter
ſein geſamtes Material zur Verfügun g
geſtellt.

Gartenstr. 1.
Dies zeigen tief betrübt an
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Heute früh entschlief sanft nach langem Leiden unsere
innigst geliebte Mutter und Grossmutter

Frau verw. Ober-Postdirektor

Marie AlIstacecdlt
geb. von Oppen.

Merseburg, den 4. Mai 1908.

Curt Allstaedlt.,
Luise Allstaedt geb. Faber

und 5 Enkelkinder.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 4 Uhr von der

Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt. (973

Für die Beweise liebevoller Teilnahme beim unerwarteten
Hinscheiden meiner lieben Frau, unserer herzensguten Mutter,

innigen Dank.

Merseburg,

968)

den 4. Mai 1908.

Paul Peuschel
und Kinder.

Tanzunterrichat.
Der Tanzunterricht für Schüler des Kgl. Dom- Gymnaſiums be

ginnt Donnerstag, den 7. Mai, nachm. 3 Uhr und für Damen 5 Uhr
im „Tivoli“, Geſch. Anmeldungen und diesbez. Auskunft bei Herrn Ohme,
Brühl 20.

e974) 0. Rölzer, Lehrer der Tanzfkunſt.

Zillige Japete
ſür jedes Zimmer, Von 10 Rollen aufwärts gebe 1 Rolle

Waapete gratis.
Große Auswahl in Tapeten- RNeuheiten, ſchöne geſchmackvolle Muſter.

Tapeten von 10 Pfg. an. Jeder Verſuch lohnt ſich.
Hall. Tapeten- Haus

Tel. 2735. HalIIe a. S. Geiststrr. S. Tel. 2735.
Beachten Sie die Preiſe mkiner Schaufenſter. (922

e J n e 5 e e em E. ce se 9 e u32 JStärkstes Moor- und Stahlback
Prink-, Bade- u. Luftkurort I. Ranges. Fichtennadel-, alle Arten Sol-
u. Kohlensäurebädgr, Wechselstrom-, elektr. Licht- und Dampfbäder,
Vierzellen-, Luft- u. Sonnenbäder, Kaltwasserbehandl., Inhalatorium.
Massage Röntgenlaboratorium, Terrain-, ERntfettungs- und Mastkuren

Beste Ertolge bei allen 9 Kkheumatism.Arten v. Frauenkrankhe Herz- u. Nervenkrankh. Blut-
irmut. Bleichsucht, Magen-, Darm- u. Zuckerkrankh. Leberanschwelung.,
Nieren- und Blasenleiden, Kr krankungen der Atmungsorgane, Asthma
8Skrofulose, Rekonvaleszenz nach allmögl. EKrkrankung. ausgedehnteGe-
birgswaldungen in unmittelbarerNähe, 5 -750m hoch, BahnGera--Triptis
Lobenstein u. Saalfeld--Lobenstein--Hof. Gute Verpfleg., zivile Preise
Praspekt gratis d. d. Badedirektion, in Berlin d. Rudolt Mosse u. Filialen

Stein

Wegen Ueverhandnahme des mut-
willigen Zerſtörens der

Riſtgelegenheiten und

Reſter der nützlichen Vögel
unterſage ich das unbefugte Betreten
der ſämtlichen Domänengrundſtücke
einſchließlich der Privatwege.
Domäne Schladebach, d. 3. Mai 1908.

Der Gutsvorſteher.
979) W. Schele.
c

Fleiſchfaſer
Kückenfutter

billigſt bei (947Carl Hevturth.

Gutes Wieſenhen

kauft gegen ſofortige Kaſſe
Ernst Beck,

Leipzig Plagwitz. (975
Gold. Damenuhr auf einem

Spaziergange nach Trebnitz über
Meuſchau (teils Feldweg) verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeben
bei Frau Thiele, Clobigkauer-
ſtraße 23.

Junger Forlerier
entlaufen. Abzugeben Gaſthaus

Meuſchau. (976Ganze Namen oder Vornamen läßt
zum Zeichnen von Wäſche uſw. weben
(rote Schrift auf weißem Band)
H. Schnee Nachfl., Halle a. S.,

Gr. Steinſtraße 84. (924

burg 8; der Fabrikarbeiter Franz Amft

ſuchung von Landoerichtsrat Schmidt ſetzen ſei, ſoll vorläufig überhaupt nicht ge-
Zivilſtandsregiſter der Stadt

Merſeburg. OhneVom 27. April bis 2. Mai 1908.
Eheſchließungen: Der Sergeant

Otto Detto nund Hedwig Antrick, Halle
der Sergeant Otto Beinemann und Anna
Hubold, Alberſtadt b. Dresden der
Sekretariats-Aſſiſtent Friedrich Bieder-
mann und Frieda Steckner Oberalten-

und Lina Wiegand Preußerſtr. 10; der
Arbeiter Johann Malcher und Jda
Emſel Sixtiberg 33.

Geboren: Dem Handarb. Kumm
1 S, Wilhelmſtr. 2 dem Arbeiter Fickert
1 T., Hälterſtr. 10; dem Geſchirrführer
Beutel 1 T., Werderſtr. 4; dem Königl.
Hauptmann v. Bila 1 S., Halleſche
ſtraße 25; dem Arbeiter Janke 1 T.,
Kl. Sixtiſtr. 14; dem Schloſſer Heſſe
1 T., Oelgrube 23; dem Kaufmann
Müller 1 T., Gr. Ritterſtraße 22; dem
Korbmacher Leidel 1 S., Oberbreite-
ſtraße 12 dem Schloſſer Medefindt T.,
Halleſcheſtr. 78; dem Militär-Jnvalideu
Witzig 1 T., Steinſtr. 4; dem Königl.
Kataſter-Zeichner Kalweit 1 S, Burg-
ſtraße 7; dem Arbeiter Tiſchendorf 1 T.,
Krautſtr. 1; dem Handelsmann Böniſch
1 S., Johannisſtr. 4; dem Eiſendreher
Freund 1 S., Hirtenſtr. 7; dem Arbeiter
Mahler 1 T., Roſenthal 18.

Merſeburg, Nulandtsplatz

Der schönste, vornehmste u. grösste Reise-Cirkus des Erdballs.

jede Konkurrenz!

Der grosse

Geſtorben: Die Ehefrau d. Hand-
arbeiters Weidig Wilhelmine geb. Richter
78 J., Seitenbeutel 5; die Ehefrau des
Gärtners Wolf Erneſtine geb. Gedamcke
70 J., Gr. Ritterſtraße 13; die T. des

200 Perſonen
2 nur erſte

Kunſtkräfte

Gr. Marſtall
edelſter, preisgekr.

Raſſepferde.

7 Rieſenzelte, von
denen d. Hauptzelt
5100 Perſon. faßt.

Geſchirrführers Hindorf, 2 J., Gr. Sixti-
ſtroße 9; die Ehefrau des Kanzlei-
Diätars Peuſchel, Helene geb. Schnitzer

34 J., Dompropſtei 5. undZu den Anzeigen im Standesamt“

Indische u. afrikanische Wunder-Slefanten
andere exotische Tiere.

ſind Ausweis papiere vorzulegen.
Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Friedrich Kurt, S
d. Geſchirrführers Otto Rudolph. Ge-
traut: Der Sergeant Otto Detto in
Halle a. S. mit Frau Berta Marta
Hedwig geb. Antrick hier. Beerdigt:
Die Eheſrau des Regierungskanzleidiätars
Paul Peuſchel, Helene geb. Schnitzer.

Stadt. Getauft: Anna Elsbeth, T.
d. Fabrikarb. Ganß Eliſabeth, T. d.
Schneidermeiſters Nitzer Georg Otto, S.
d. Schneiders Schneider Martha Frida
Gertrud, unehel. T. Karl Auguſt, S. d.
Geſchirrf. Konietzky; Rebecka Auguſte.
Martha, T. d. Oeconom Schäfer Karl
Walter, S. d. Malers Tauche. Ge
traut: Der Sergeant G. O. Beinemann
mit Frau M. A. geb. Hubold der
Fabrikarb. F. Amft mit Frau L. geb.
Wiegand. Beerdigt: Die Ehefrau
des Gärtners Wolf; die j. T. d. Geſchirr
führers Hindorf.

Mittwoch, abend S Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Altenburg. Getauft: Edith Char-
lotte, T. d. Bureau-Diätar Mayländer.
Getraut: Der Seekretariats-Aſſiſtent
Friedrich Biedermann mit Frau Frieda
geb. Steckner.

Donnerſtag, 7. Mai, abends 8 Uher:
Jungfrauen-Verein.

Neumarkt. Getauft: Martha Elſe,
T. d. Maurers Güttel.

Pracht
Das einzigste

mit rein

dominiert, ſondern

vereinigt ſind,

circensischem
Programm

in dem nicht das Variété-
und Menagerie-Genre

ſchließlich die größten

Capacitäten der Manege

Eleganz Comſfort!reisende Circus- Unternehmen
als unerſchrockene Ohneſattel-,
elegant. Schul, die beſten Salto-
mortale-, kühne Paneau-, Grotes-
que-Szenen und wagehalſige Vol-
tigen-Reiter und Reiterinnen, 8
der kühnſten männl. und weibl.
Jockeys, verblüffende Jongleure
zu Pferde, entzückende Pas de deux-
Reiter- und Reiterinnen, eine
große Anzahl gänzlich neuer Reit-
künſte, die man ſich je erträumen
ließ, ſtaunenerregende Leiſtungen
in der Luft und zu ebener Erde.
Gladiatoren, die paßhafteſten

aus Clowns, Clowneſſen und Manege-
komiker der Erde, urdrollige
muſikal. Clowns, Knockebours,
Gymngſtiker, Reckkünſtler, Abnor-
mitäten, Dreſſeure, Drahtſeil-
künſtlerinnen, die geſchickteſten
Akrobaten, die je aufgetreten, kurz
eine endloſe Folge der neueſten
Vorführungen von Unerſchrocken
heit und wagehalſigem Mut, die

ſonſt nirgends zu ſehen
und hier zum 1. Male öffentlich gezeigt werden.

e 98Vornehme Erviſtenz!

Für Merseburg iſt ein
außergewöhnlich chancenreiches
Unternehnten ſofort zu ver-

Dienstag

tag Sr

kaufen.
Es handelt ſich um eine

aufſehenerregende, verblüff nde

Vergnügungs-Gtablissements

Gala-Première-

Abends S Uhr Dienstag
öffnung dieses RKiesen- S
mit einer prunkvollen

Weltneuheit, die behördlicher-
ſeits genehmigt iſt und Branche-
kenntniſſe nicht erfordert. Netto
Verdienſt bis zu 20 Mille inner-
halb kurzer Zeit. Schnell ent
ſchloſſene Herren, die über einige
Barmittel verfügen, wollen An-
gebote unter G. C. 701 an

Preise der
Fremdenlogenſitz Mk. 4.
Logenſitz 3.-—, Sperrſitz 2.

3 e 1. Platz (num.) 1.50, 2. PlatzPlätze 1.--, Gallerie (Siehplätze)
-,50. Kinder unt. 10 Jahr.

u. Militär Feld webet abzahlen 1. Platz Mk. lw-,
2. Platz 60 u. Galerie --.50.

Haasenstein Vogler A. G.
Magdeburg einſenden. (978 Der Allein-Billetverkauf befindet ſich im Zigarrenhaus von

Fr. Frahnert, kleine Ritterſtraße. (Telephon Nr. 322).

Deſinitiv
Makulaturzu haben in der KreisblattDruckerei.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Vruck und Vertrag von Rudolf Heine, Merſeburg.

Nur 3 TWTage?
Deſnitiv

Nur 3 Tage
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